
REATSCHUE / Europatag in Neckartenzlingen

Aubh an der Realschule in Ne-
ckartenzlingen sollte der Eu-
ropatag nicht unbeachtet un-
ter die Schülertische fallen:
Die 10. Klassen hatten sich
den Bundestagsabgeordne-
ten Rainer Arnold eingela-
den, der die zaNreichen Fra-
gen der bestens vorbefeite-
ten Schüler beantwortete.

NORBERT LEISTER

NECKARTENZLINGEN I,,KaIimeIä,
bon jouI, buenos dias, good day, Gu-
ten Tag", hafte Marcel Emmerich
am Freitag die Anwesenden im Mu-
siksaal der Realschule Neckartenz-
lingen begrüßt. Fast wie auf den
Hühnerstangen saßen die rund 100
Schüler der vier 10. Klassen irn Halb -
krcis um das kleine Podium herum.
Lehredn Christel Metzger hatte den
Besuch des Bundestagsabgeoldne-
ten organisiert und im Vorfeld be-
dauert, dass die Vorbereitung im Un-
terdcht lediglich auf schmaler Spur
gefahren worden sei, ,,weil die EU
derzeit nicht im Lehrplan steht".

Davon war allerdings während
der Veranstaltung nichts zu spüren:
Dle zal reichen Fragen, die Modera-
tor Marcel Emmedch an Arnold
richtete, zeugten davon, dass sich
die Jugendlichen heworragend vor-
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bereitet und mit der Matede
Europa auseinandergesetzl hatten.
Und noch mehr: Die Zehntklässler
hatten eine Umfrage an der Schule
gestartet, die zumindest Tendenzen
au9eigten. So wurde etwa 70 Mal
die Aussage bestätigt, die EU leiste
einen Beiaag zur Friedenssiche-
rung.

,,Ich bin übeEascht, dass das
Thema Frieden unter euch eine so
$oße Bedeutung hat", sagte tu-
nold. Schließlich würden die ,u-
gendlichen ebenso wie der Bundes-
tagsabgeordnete in Europa auf ei-
ner Insel des Friedens leben, wo
"aus Erbfeinden Freunde geworden
sind". Völl ig richtig hänen die Schü-
ler laut funold auch erkarnt, dass

. alle 27 Mitgliedsstaaten durch das
gemeinsame Auftreten mit der EU
in der Welt eine stairkere Posirion er-
halte. Recht gab der SPD-Politiker
auch der Meinung der Schület, dass
der Verwaltungsapparat der EU ftir
die meisten Bürger nichr zu durch-
schauen sei.

Wie sich Arnold die EU in 20 lah-
ren wünscht? Er hofft aufdie Türkei
als voliwertiges Mitglied - aber nur
werur alle von der EU geforderten
Bedingungen wie etwa Einhaltung
der Rechrsstaadichkeir, gleiche
Rechte für alle, also auch für
Frauen, eingehalten werden. Der
Abgeordnete des Bundesrages hätre
geme dauerhaften Frieden aufdem
Balkan und ein Weißrussland ohne

Diktator. Aber er träumt auch da-
von, dass "die Strahlkraft der euro-
päschen ldee blüht und sich die
Welt daran orientiert". Gelingen
könne das aber nur, 'wenn eure Ge-
neration dabei mithilft ".

Damit waren aber noch lang
nicht alle Fragen gestellt. Marcel
Emmerich hatte sich auch nicht ge-
scheut, heikle Themen wie etwa das
angedachte Verbot von Killerspie-
len anzusprcchen. ,,Es wäle doch
besser bei den Eltern und Lehrern
anzusetzen, um labilere Schüler zu
stärken - als ihnen das Handy weg-
zunehmen", walf eine Schülerin
ein. Andere Themenbereiche, die
angesprochen wurden, waren Ener-
giesparen, die deutsche Polizeiaus-
bildung in Afghanistan oder die Ge-
fahr vor einer rechten Front im EU-
Parlament.

Das Fazit der Veranstaltung zog
der Moderator selbst:,,Die EU ist
für viele wie ein $oßer Karton vol-
ler Marshmellows - und keiner
weiß, was aus der Kiste letztendlich
rauskommt."

Dem stimmteArnold zu, betonte,
dass ,,die wichtigen europäischen
Themen stairker öffentlich disku-
tiert werden müssen". Der Eurooa-
tag war an vielen Schulen der ile-
ginn dazu, der Politiker hat seinen
Beiüag dazu geleistet Er war an ins-
gesamt zwölf Schulen und hat vor
rund 750 Schülem ftir die euroDäi-
sche Idee gewortren.

Unterrichtseinheit Europa: Der Bundestagsabgeordnete Rainer Arnold im Gespräch mit Realschülern. FoTo: NoRBERT rEtsTER


